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Bekanntmachung,
betreffend den Ankauf von Körnerfrüchten,
Hülfenfrüchten, Heu und Stroh durch das
Königliche Proviantamt Naumburg a. S.

1. Der Verkauf der Naturalien unmittelbar
an das Proviantamt Naumburg a. S. iſt
für die Landwirte ganz beſonders bequem
und vorteilhaft; das Proviantamt bietetdenſelben außerdem noch jede mögliche
Erleichterung bei der Einlieferung des be-
treffenden Naturals: es leiht unentgeltlich
Säcke, vermittelt die Abfuhr vom Bahn-
hof zum Magazin und die einſtweilige
Verauslagung der Eiſenbahnfracht-, Ab-
fuhr und ſonſtigen Nebenkoſten und erteilt
Auskunft auf jede die Lieferung betreffende
Anfrage koſtenlos.

2. Die Einlieferungen können auch in
kleinen Poſten innerhalb der be-
ſtimmungsmäßigen Ankaufszeiten an jedem
Werktage, vormittags, an dem in der
Kanonierſtraße gelegenen Magazin ge-
ſchehen, wenn das Natural folgende Be-
ſchaffenheit hat:

a. Die Körnerfrüchte müſſen gut geerntet
ſein, dürfen keinen dumpfigen Geruch
haben und nicht ſehr mit Unkrautſamen
oder Unreinigkeiten vermiſcht ſein; ein
Viertelliter muß wenigſtens wiegen

beim Weizen 189 Gramm,
Roggen 179
Hafer 118Da die Landwirte dies in der Regel

ſelbſt ſchwer feſtſtellen können ſo
empfiehlt es ſich, dem Proviantamt vor-
her eine ausreichend große Probe (min-
deſtens 250 in einer reinen (nicht
riehenden) ſtarken Düte zu überſenden.

b. Die Hülſenfrüchte ihren Ankauf ver-
mittelt das Proviantamt für die Armee-
Konſervenfabrik Mainz Erbſen,
Bohnen, Linſen müſſen von der letzten
Ernte ſtammen, völlig reif, trocken und

Dienſtag, den

käferfrei ſein, einen guten Geruch und
eine wenig gerunzelte Oberfläche haben;
mehr als 80 wurnmſtichiger Körner
dürfen ſie nicht enthalten.

c. Heu muß gut gewonnen ſein, eine friſche
Farbe und kräftigen Pflanzengeruch
haben; auch darf es nicht viel ſchädlicheoder wertloſe Kräuter oder Gräſer ent
halten.

Kleeheu wird
angekauft.

d. Stroh wuß Roggenlangſtroh ſein, darf
nicht dumpfig riechen, nicht mit Roſt-
oder Brandpilzen beſetzt, auch nicht mit
Diſteln vermengt oder durch Mäuſefraß
beſchädigt ſein; auch Maſchinen-Langſtroh
wird angekauft, wenn es mit Breit-
Dreſchmaſchinen ausgedroſchen worden
und ordentlich aufgebunden iſt.

3. Das Gewicht wird auf Wagen, welche
alljährlich vom Eichamt geprüft werden,
in Gegenwart des Verkäufers feſtgeſtellt;
ein Gewichtsabzug findet in keinem
Falle ſtatt. Die Bezahlung erfolgt ſo-
fort nach der Gewichtsfeſtſtellung; mit
dem Kaufpreiſe wird eine Beſcheinigung
über die Menge des gelieferten Naturals
und die Höhe des erhaltenen Geldbetrages
ausgehändigt.

4. Die Ankaufszeit iſt im allgemeinen für
Roggen, Hafer, Heu nnd Stroh: von ihrer
Ernte bis Ende April des folgenden
Jahres der Strohverkauf wird gewöhnlich
noch darüber hinaus bis zur neuen Ernte
verlängert: überdies wird der Beginn und
der Schluß des Ankaufs der einzelnen
Naturalien, ſowie auch die wegen
Raummangels erforderliche zeitweilige Aus-
ſetzung desſelben im Kreisblatt bekannt
gemacht.

Vorſtehende Bekanntmachung, welche den
Ankauf der Naturalien aus erſter Hand, ins-
beſondere auch die Beteiligung der kleineren

nur ausnahmsweiſe

14. Juli 1903.
Landwirte an den Lieferungen für die
Militärverwaltung zu fördern und den Ge-
ſchäftsverkehr des Proviantamts Naumburg
mit den beteiligten Landwirten zu erleichtern
und zu erweitern beabſichtigt, bringe ich hier-
durch zur allgemeinen Kenntnis.

Merſeburg, den 27. Juni 1903.
Der Regierungs- Präſident.

Freiherr v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Während Ausführung der Pflaſterumlegung

der Merſeburg Naumburg'er Straße I. Ab-
teilung zwiſchen den Stationen 3,6——3,7 in
der Ortslage Kötzſchen wird dieſelbe vom
13. d. Mts. bis auf Weiteres geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die bei Station 3,5 rechts abzweigende Dorf-
ſtraße und von hier auf den bei Station 3,7
wieder einmündenden Feldweg verwieſen.

Merſeburg, den 11. Juli 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm November d. Js. werden die zur regel-

mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten-
Verſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt
im Kommunalbüreau vom 15. bis 30. Juli
d. Js. öffentlich aus. Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadt-
gemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1903.
Der Wagiſtrat. (1578

Die Papſtwahl.
Angeſichts des hoffnungsloſen Zuſtandes

des Papſtes Leo XIII beſchäftigt fich die
europäiſche Preſſe lebhaft wit der Frage,
wer wohl der Nachfolger ſein werde. Das

Kardinals Kollegium beſteht aus

143. Jahrgang.

einigen
ſechzig Perſonen, von denen die Hälfte
Italiener ſind. Allgemein iſt die Annahme,
daß wieder ein Jtaliener als Papſt aus dem
Konklave, d. h. aus der von der Außenwelt
abgeſchloſſenen, Tage und ſelbſt Wochen
dauernden Sitzung der zur Papſtwahl ver-
ſammelten Kardinäle, hervorgehen werde.
Die römiſchen Berichterſtatter der Blätter
erſchöpfen ſich in Betrachtungen über den
perſönlichen, religiöſen und politiſchen Charakter
der hervorragenderen Purpurträger und teilen
ſie bald nach dem Maße ihrer Verſöhnlichkeit
oder Unvecſöhnlichkeit gegenüber dem König-
reich Jtalien, bald nach ihrem größern oder
geringern kirchlichen Eifer, bald nach ihrer
Abneigung oder Liebe zu Frankreich ein.
Dabei läuft viel Willkür unter; mancher iſt
auch als Papſt ein anderer, denn als Kardinal.
Der ſterbende Papſt Leo, der ſich im allge-
meinen als der kluge, ſtaatsmänniſche, ver-
ſöhnliche Geiſt bewährt hat, als der er ſchon
als Kardinal galt, ſagte ſelbſt einmal zur
Rechtfertigung eines Widerſpruchs mit ſeiner
früheren Haltung, daß man als Papſt manches
im andern Lichte ſehen müſſe, denn als
Kardinal.

Verwunderlich erſcheint es auf den erſten
Blick, daß eine franzoſenfreundliche Strömung
unter den Kardinälen vorhanden ſein ſoll,denn gerade mit Frankreich hat die glnie

in den letzten 25 Jahren die trübſten Er-
fahrungen gemacht. An der Spitze der
Franzoſenfreunde ſteht der Kardinal Rampolla,
der ſeit 1888 Staatsſekretär, d. h. der Leiter
der diplomatiſchen Beziehungen des Vatikans
iſt. Seine Hinneigung zu Frankreich, die
Aufforderung an die franzöſiſchen Klerikalen
und Konſervativen, ſich der Republik anzu-
ſchließen, hat es nicht verhindern können, daß
dieſe Republik ſeit einem halben Jahre einen
Kulturkampf der härteſten Art zur Vertreibung
der Kongregationen aus Frankreich führt.

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(33. Fortſetzung.)

Er ſchüttelte Henning kräftig die Hand
und ſchritt eilig die Friedrichſtraße hinunter.

Nachdenklich geſtimmt begab ſich Henning
in den Ausſtellungspark. Der Gedanke dar-
über, was Gehrmann ihm über die Baronin
wohl mitzuteilen hatte, verſtimmte ihn. Etwas
Angenehmes konnte es kaum ſein Herr
Gehrmann war Geſchäftsmann, und Henning
wußte, daß ſich Frau von Weferling in
ſchwieriger finanzieller Lage befand.

Jm Café des Ausſtellungsparkes traf er
ſeine Eltern und ſeine beiden Schweſtern.
Der alte Oberſt war recht ſtumpf geworden,
aber voller Stolz ſah er auf ſeinen „Jungen,“
der nach faſt dreijähriger Abweſenheit mit
Ruhm und Ehre bedeckt heimgekehrt war.
Auch Frau von Bartfeld hatte ſich mit der
kriegeriſchen Tätigkeit ihres Sohnes aus-
geſöhnt. Emmi war der Penſion entwachſen
und ein munteres achtzehnjähriges Ding ge-
worden, nur Fritzi, oder wie ſie jetzt genannt
wurde: Elfriede, hatte ſich verändert, ſie war
ein ernſtes Mädchen, ja, Henning deuchte es,
als ſei ſie für ihre zwanzig Jahre viel zu
ernſt. Ein geheimer Kummer ſchien an ihrem
Herzen zu nagen, und doch leuchtete auch
wieder ein heimliches Glück aus ihren tief-
blauen Augen.

Man hatte ſich die Bilder bereits angeſehen.
Der Oberſt war müde geworden, und Frau

von Bartfeld behauptete ebenfalls Kopf-
ſchmerzen von dem angeſtrengten Sehen be-
kommen zu haben.

„Wir ſind aber noch nicht in dem Skulp-
turenſaal geweſen warf Emmy vorwurfs-
voll ein.

„Wenn ihr ſie euch anſehen wollt, ich habe
nichts dagegen! Jch bleibe hier und erwarte
euch!“ erwiderte der Oberſt.

Frau von Bartfeld erklärte ebenfalls, bleiben
zu wollen. Emmi brauche auch nicht mitzu-
gehen, Henning und Elfriede möchten allein
gehen.

Emmi ſchmollte zwar ein wenig, mußte ſich
aber dem mütterlichen Willen fügen, und ſo
durchſchritten Henning und Elfriede allein die
große Halle, in denen die Bildhauerkunſt ihre
herrlichen Werke e ken hatte.

Es fiel Henning auf, daß Elfriede ſcheinbar
wenig Jntereſſe für die Marmor- und Bronze-
werke zeigte. Jhr Auge ſchweifte immer wieder
nach dem einen Winkel des Saales, in dem
zwiſchen Blattpflanzen die Statue einer jungen
Frau ausgeſtellt zu ſein ſchien.

„Herr Gehrmann ſagte mir, daß auch ein
Werk ſeines Sohnes hier ausgeſtellt ſei.“

„Ja, dort in der Ecke!“ ſagtete Elfriede, auf
die Frauenſtatue deutend.

„Ulrich Gehrmann ſoll ein berühmter Künſt
ler geworden ſein

„Ja man lieſt viel von ihm.“
„Haſt Du ihn einmal wiedergeſehen
Elfriede errötete. „Nein,“ entgegnete ſie

leiſe. „Er lebte ja bisher in Rom.“
Henning ſah ſeine Schweſter prüfend von

der Seite an. Ein leiſer Verdacht ſtieg in
ihm auf. Während der Zeit, da er mit
Käthe verlobt geweſen, hatte in Geſellſchaft
nur eines mit dem anderen geplaudert
ſollte eine tiefere Neigung die beiden ver-
bunden haben, und ſollte das der Grund der
leichten Melancholie Elfriedes ſein

„Haſt Du das Werk Ulrichs ſchon geſehen,
Fritzi

„Nein ich habe mir nur die Nummer
gemerkt.“

Jetzt ſtanden ſie vor der Statue, die aus
ſchönſtem karrariſchen Marmor ausgeführt
war. Ein junges Mädchen in der leichten
Kleidung einer Fiſcherin ſaß auf einem Felſen,
zu deſſen Füßen die Wellen des Meeres
brandeten. Ein halbfertiger Blumenkranz lag
in ſeinem Schoße, darüber falteten ſich die
ſchlanken Hände wie zu einem innigen Gebet.
Das große Auge war in die Ferne, auf das
wogende Meer hinaus gerichtet, und auf dem
lieblichen Antlitze ruhte ein Ausdruck tiefer
Sehnſucht.

„Sehnſucht hatte der Künſtler auch ſein
Meiſterwerk genannt, das ihm die große Staats
medaille eingebracht hatte.

Eine weihevolle Stimmung ruhte auf der
herrlichen Jungfrauen-Geſtalt, die doch in jeder
Bewegung den Ausdruck der liebenden Sehn-
ſucht zeigte.

Ein Ausruf der Ueberraſchung entfuhr den
Lippen Hennings. Dann trat er näher heran
und prüfte das Antlitz der Statue aufmertſam.

Langſam wanderte ſein Blick zu Elfriede

zurück, die bleichen Angeſichts, mit geſenkten
Augen daſtand, keines Wortes mächtig.

„Elfriede,“ ſagte Hennig leiſe, „das iſt Dein
Geſicht das ſind Deine Züge!“

„Henning lieber Bruder!“ bat Elfriede
mit zitternder Stimme.

„Willſt Du nicht offen zu mir ſein, Fritzi
„Was ſoll ich Dir ſagen flüſterte Elfriede.

„Es iſt ja doch alles aus!“
Ein nachdenklicher Ausdruck breitete ſich über

Hennings Antlitz. Er wußte genug. Seine
Hand zärtlich auf den Arm ſeiner Schweſter
legend, führte er ſie fort, einen weniger be-
ſuchten Nebenſaal aufſuchend.

„Alſo auch ihr habt durch mich leiden müſſen?“
fragte er bewegt.

„O Henning es iſt ja nun vorüber. Ja
wir liebten uns aber es konnte doch

nichts daraus werden! So nahmen wir Ab-
ſchied von einander über zwei Jahre ſind's
her, und ſeitdem habe ich nur in den Zeitungen
von ihm gehört. Aber gefreut habe ich mich
jedesmal, wenn ich ſeinen Namen las,“ ſetzte
ſie mit aufleuchtendeu Augen hinzu, „denn er
hat gehalten, was er in der Abſchiedsſtunde
verſprochen hat er iſt ein ganzer Mann
und ein berühmter Künſtler geworden!“

„Du liebſt ihn noch immer, Elfriede?“
Sie ſenkte heiß errötend das Haupt.
„Laß uns zu den Eltern zurückkehren!“ fuhr

Henning freundlich fort. „Jch danke Dir, daß
Du Vertrauen zu mir haſt ich glaube, es
wird noch alles gut werden.“

„O Henning
Fortſetzung folgt).
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Man ſollte meinen, daß dieſer große Mißerfolg
Rampollas keine Empfehlung ſeiner Kandidatur
ſei. Allein mehr noch als dieſer Mißerfolg,
zu dem noch die jüngſte franzöſiſch italieniſche
Annäherung kommt, wird ihm vorgeworfen,
daß er zu offen auf ſeine künftige Wahl zum
Papſte hingearbeitet und ſich durch ſein per
ſönliches Auftreten manchen Kardinals-
Kollegen entfremdet habe, der gerade
durch ſeinen Einfluß die Kardinalswürde
erlangt hatte. Schließlich ſteht ſeiner Wahl
auch das Herkommen entgegen, daß keiner
zum Papſte gewählt wurde, der vorher das
Amt des Staatsſekretärs bekleidete.

Andere Kardinäle, wie Vanutelli oder
Agliardi, ſind als Kandidaten des Dreibundes
bezeichnet worden. Wie indeſſen italieniſche
Staatsmänner ſchon nach dem Vorbilde
Crispis bei der Papſtwahl 1878 erklärt haben,
daß ſich das Königreich jeder Einmiſchung
enthalten werde, ſo iſt auch von ben andern
beiden Dreibundsſtaaten nicht zu erwarten,
daß ſie ihren Einfluß für dieſen oder jenen
Kandidaten einſetzen ſollten. Fürſt Bismarck
hatte zu Beginn des Kulturkampfes in
Deutſchland daran gedacht, eine diplomatiſche
Wirkſamkeit für die nächſte Papſtwahl aus
zuüben, ließ ſie indeſſen, als ſie wirklich kam,
frei geſchehen. Heute wäre eine andere
Haltung der deutſchen Regierung erſt recht
verfehlt. Es mag Sache der deutſchen Mit-
glieder des Kardinalskollegiums ſein, dahin
zu wirken, daß der neue Papſt den Jntereſſen
der deutſchen Katholiken willfährig ſei. Jm
großen und ganzen aber wird die ſtrenge
Herrſchaft hierarchiſcher Traditionen auch den
neuen Papſt leiten, wie auch der Erwählte
heißen mag.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Juli. (Hofnachrichten.)
Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſeine Nord-
landreiſe angetreten und befindet ſich auf
hoher See. Die Segeljacht „Jduna“, mit
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und den
Prinzen an Bord, traf geſtern abend von
Swinemünde in Warnemünde ein. Von hier
wird die Weiterreiſe nach Kiel angetreten
werden.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt „Die Poſerner Zeitung brachte
dieſer Tage eine auch von anderen Blättern
übernommene Mitteilung über ein angebliches

Geſpräch des Kaiſers mit dem
Amerikaner Vanderbilt, in dem der Kaiſer
ſich über die Frage der Reich stagsauf-
löſung, über das An wachſen der ſozi-
al demokratiſchen Stimmen und
ſonſtige innerdeutſche Verhältniſſe geäußert
haben ſoll. Dieſe Mitteilung beruht auf Er
findung.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
meldet: Ein Berliner Börſenblatt berichtete
am 7. Juli, der Kaiſer habe am letzten
Sonntag beim Schiffsgottesdtenſt an Bord
der „Hohenzollern“ ein Gebet für den er
krankten Papſt geſprochen. Andere Blätter
wußten zu melden, daß der Antritt ſeiner
Nordlandsreiſe ſich deshalb verzögert
habe, weil der Kaiſer im Falle des Todes
des Papſtes ſich zur Beiſetzungsfeierlichkeit
nach Jt alien begeben wolle. Wir ſind er-
mächtigt, alle dieſe Meldungen als er-
funden zu bezeichnen.

Die Bedeutung
der öffentlichen Feuerverſicherungs-

anſtalten in Deutſchland für die
Landeswohlfahrt.

Die in Deutſchland während der letztver-
gangenen zwei Jahrhunderte von landesväter-
licher Fürſorge zum Schutze gegen Volks-
verarmung durch Brände geſchaffenen
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten haben
bis zur Jetztzeit in mannigfachſter Weiſe
nicht nur Feuerſchäden ausgleichend,
ſondern auch der Brandgefahr vorbeugend
auf das ſegensreichſte gewirkt und dabei, ge
tragen von der Anerkennung durch weite
Kreiſe der Bevölkerung, ſich in gedeihlichſter
Weiſe immer weiter entwickelt.

Der ihnen im vorigen Jahrhundert er-
wachſene und immer mehr ausgedehnte in und
ausländiſche ſelbſt überſeeiſche auf Ge
ſchäfts gewinn ſich richtende private
Wettbewerb hat nicht vermocht, jenes
Weitergedeihen der öffentlichen Brandver-
ſicherungsanſtalten zu verhindern. Dabei
muß es aber auffallen, daß die idealen
Ziele und das gemeinnützige, keinerlei Ge-
winnzwecke verfolgende Wirken dieſer An-
ſtalten vielfach auch jetzt noch, ſelbſt inner-
halb ihrer Bezirke, in manchen Kreiſen der
Eingeſeſſenen und namentlich gerade bei den
ſogenannten höheren Ständen ziemlich un-

Die Auflöſung von drei Kriegervereinen,
die der Amtmann Haltern in Lahde (Kr.
Minden) im Hinblick auf die Reichstagswahl-
ergebniſſe in den Dörfern Aminghauſen,
Leteln und Wietersheim verfügt hatte, iſt
durch Vermittlung des Geſchäftsführenden
Präſidiums des Kreis Krieger Verbandes
Minden wieder rückgängig gemacht worden.

Die Zahl der deutſchen Auswanderer
iſt in den letzten Jahren wieder in die Höhe
gegangen. Während ſie zu Anfang des Jahr-
hunderts einen nicht unerfreulichen Tiefſtand
erreicht hatte, ſtieg ſie in 1902 wieder be-
trächtlich. Das größte Kontingent ſtellte nach
der Provinz Poſen das rechtsrheiniſche Bayern.
Dann folgen die Provinzen Brandenburg,
Hannover, Weſtpreußen, Weſtfalen, die König-
reiche Sachſen und Württemberg, Rheinland,
Pommern uſw. Nach Braſilien wurden aus
der Provinz Brandenburg und Berlin im
genannten Jahre 137, aus Rheinland 123,
aus dem Königreich Sachſen 104, aus Bayern
89 Auswanderer befördert.

Der 30. Deutſche Gaſtwirtetag in Brom
berg hat ſich heute für die Errichtung von
Gaſtwirtskammern ausgeſprochen.

Dresden, 10. Juli. König Georg
hat in den eben verfloſſenen Tagen eine
Rundreiſe durch das Vogtland, bei
Zwickau beginnend, unternommen. Jn
allen Städten und Ortſchaften, die der König
auf der Fahrt berührte, wurde ihm ſeitens
der Behörden wie ſeitens der Bevölkerung
ein herzlicher, ſtellenweiſe großartiger
Empfang bereitet. Die ſtets erprobte
Sachſentreue gebet der Mißſtimmung, die
ſich aus den ſchon des ößftern erörterten
Gründen eines großen Teiles auch der natio-
nalgeſinnten Volkskreiſe in Sachſen bemächtigt,
und die ſoeben in dem Ausfall der Reichs
tagswahlen einen nur allzudeutlichen Ausdruck
gefunden hat, während des Königsbeſuches
Schweigen. Die Stadthäupter von Zwickau
und Plauen verſagten es ſich nicht, in ihren
Begrüßungsanſprachen auf den Ernſt der
Zeit hinzuweiſen. Auf die Anſprache des
Oberbürgermeiſters Keil (Zwickau) erwiderte
der König: „Wenn auch die Zeiten
ſchlecht ſind, dürfen wir doch den Mut
nicht ſinken laſſen. Gerade in ſolchen
Zeiten muß man Mut zeigen, dann wird es
auch beſſer werden.“

Friedrichsruh, 10. Juli. Fürſt Bis-
marck veröffentlicht in den „Hamb. Nachr.“
folgende Dankſagung: „Die freundliche An-
teilnahme, welche die Geburt des jüngſten
Bismarck-Enkels erregt hat, kommt in
ſo vielen Glückwünſchen zum Ausdruck, daß
deren direkte Beantwortung meine Schreib-
kräſte überſteigt. Jch ſehe mich daher genötigt,
den Weg der Oeffentlichkeit zu beſchreiten
und allen denen, die mich bei dieſem Anlaß
durch Kundgebung warmer Sympathie erfreut
haben, meinen tiefgefühlten Dank zu über-
mitteln“.

Eſſeu, 11. Juli. Die klerikale „Eſſener
Volkszeitung“ inſzeniert Proteſtverſamm-
lungen für die Eſſener Bevölkerung gegen
das Urteil in Sachen Hüſſener.

München, 11. Juli. Nach den im
Miniſterium angeſtellten Ermittelungen wird
der bayeriſche Staatshaushalt in der nächſten
Finanzperiode mit einem Defizit von fünf
Millionen Mark pro Jahr, auch bei Fort-

bekannt ſind oder nur oberflächlich und oft
mit Gleichgültigkeit beachtet werden.

Und doch ſind die deutſchen öffentlichen
Brandverſicherungsanſtalten in ihrer hohen
volkswirtſchaftlichen Bedeutung einer
ganz beſonderen Beachtung und Anerkennung
wert. Sie umfaſſen gegenwärtig eine Ver-
ſicherungsſumme von Drei und Fünfzig
Milliarden Mark und ſie beſitzen zuſammen
an Reſervefonds ca. 125 Millionen Mark;
ſie nehmen zur Zeit jährlich an Beiträgen
ca. 70 Millionen Mark ein und ſie haben
in der letzten Zeit jährlich mehr als 50
Millionen Mark an Brandſchäden-Ver-
gütungen gezahlt, daneben aber allein in den
letzten dreißig Jahren ca. 70 Millionen Mark
für öffentliche gemeinnützige Zwecke zur
mannigfachſten Förderung der Feuerſicherheit
pp. aufgewendet.

Dieſe Wohlfahrtsanſtalten ſtellen ſomit
einen ſehr erheblichen Faktor des nationalen
Wohlſtandes und Schutzes dar, und ſie ſind
daneben eine ſehr beachtenswerte einflußreiche
Stelle der öffentlichen Verwaltung, indem
ſie mit ihrer Hülfe und mit ihren
Mitteln für eigentliche Staatszwecke

da einzutreten bereit ſind und ein
treten, wo der Staat ſolches nicht ver-
mag.zu ſtatten kommt den öffentlichen An-

ſtalten für dieſes Wirken zum Beſten der

dauer der Steigerung des Güter- und Per-
ſonenverkehrs, zu rechnen haben,

OeſterreichUngarn.
Agram, 11. Juli. Jm Karſtgebiet

iſt infolge eines Wolkenbruches an vielen
Orten eine große Ueberſchwemmung
eingetreten. Jn Skreljewo führten die Waſſer-
maſſen zentnerſchwere Steine mit ſich fort
und zerſtörten alle Brücken. Mehrfach mußte
Gendarmerie eintreten, um die Bewohner der
vom Waſſer zerſtörten Häuſer zu retten.

England.
London, 11. Juli. Die einem hieſigen

Handelshauſe zugegangenen Nachrichten aus
Peking beſtätigen, daß der Ausbruch
von Unruhen täglich zu erwarten ſei.
Jn einzelnen Provinzſtädten wurden die
Fremden nachts überrumpelt und
ermordet. Auch die in den letzten Tagen
eingelaufenen Miſſionsberichte führen eine
ſehr erregte Sprache, da die allgemeine An
ſicht vorherrſcht, daß ein noch größerer Fanga-
tismus gegen die Fremden zum Ausbruch
komme, als vor Jahren.

London, 11. Juli. Der König richtete
an den Präſidenten Rooſevelt folgendes
Telegramm: „Jch habe das große Vergnügen,
Admiral Cotton und die Offiziere ſeines Ge
ſchwaders zu empfangen und habe ſoeben
Jhre Geſundheit ausgebracht. Mit tiefen Ge
fühlen herzlicher Freundſchaft. Eduard.“

London, 11. Juli. Präſident Loubet
hat vor ſeiner Abreiſe dem Lordmajor eine
größere Geldſumme für die Armen Londons
überreicht.

Amerika.
New-York, 10. Juli. Nach einer Nacht,

deren Hitze die Menſchen auf den Dächern
kampieren ließ, war geſtern der heißeſte Tag
des Sommers. Zwölf Perſonen wurden
durch Hitzſchlag getötet. Die Krankenwagen
waren beſtändig mit Krankeu unterwegs.

China.
Peking, 11. Juli. Jn der Provinz

Kwanſi ſind drei eingeborne Chriſten er
mordet worden.

Lokales.
Merſeburg, 13. Juli.

Vom Kaiſermanöver. Das amtliche
Verordnungsblatt enthält wieder eine Be-
kanntmachung über das Manöver, der wir
folgendes entnehmen: „Das Kaiſermanöver
findet vom 7. bis 11. September d. J. unter
Beteiligung des 4., 11., 12. und 19. Armee-
korps ſtatt. Hierbei werden vorausſichtlich
die Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Naumburg,
Querfurt, vielleicht auch angrenzende Teile
der Kreiſe Zeitz und Eckartsberga berührt
werden. Die Truppen werden im allgemeinen
biwakieren und nur in den den Biwaks
zunächſt gelegenen Ortſchaften werden „enge
Ouartiere“ im Sinne nach 8 2 des Geſetzes
vom 21. Juni 1887 angefordert werden.
Die außergewöhnlichen Verhältniſſe des Kaiſer-
manövers bedingen, daß das Beziehen der
engen Quartiere erſt kurz vor Eintreffen der
Truppen aufgrund unmittelbarer Vereinbar-
ung zwiſchen vom Truppenkommando voraus-
geſandten Offizieren und den Kommunalbehör-
den angeordnet werden kann. Die Verpfleg-
ung für Mann und Pferd, ſowie die Biwak-
bedürfniſſe werden für die Zeit vom 7. bis

allgemeinen Landeswohlfahrt die Eigenſchaft
ihrer leitenden Stellen als Behörden und
ihrer Organe als Beamte.

Jhre Wirkſamkeit nach dieſer Richtung
kann aber eine ganz beſonders zweckent-
ſprechende und erfolgreiche deshalb ſein, weil
ſie, auf ein beſtimmtes engeres Territorium
beſchränkt, die eigenartigen Landes- und
provinziellen Verhältniſſe und Bedürfniſſe bei
allen ihren Einrichtungen zu berückſichtigen
vermögen.

Es kommt dieſes in den Vorſchriften der
einzelnen Statuten und in den Einrichtungen
der Verwaltung zum Ausdruck und daraus
folgt wieder unabweislich, daß es untunlich
und verfehlt ſein würde, für die Geſamtheit
dieſer öffentlichen Anſtalten ſchablonenhaft
gleichartige Vorſchriften geben zu wollen.

Etwa erforderliche Aenderungen und Re-
formen ihrer ſtatutariſchen und ſonſtigen
Einrichtungen können vielmehr in zweckent-
ſprechender Weiſe nur allein durch die zu-
ſtändige Landesgeſetzgebung bezw. bei einzelnen
preußiſchen Sozietäten nur unter Mitwirkung
der Provinziallandtage vorgenommen werden.

Entſprechend ihren gemeinnützigen, die
Staatszwecke unterſtützenden Aufgaben
ſind die öffentlichen Brandverſicherungsan
ſtalten mit ſehr wichtigen und wertvollen
Vorrechten ausgeſtattet. Es gehören dahin

11. September einſchließlich von der Militär
verwaltung bereitgeſtellt werden. Heu und
Stroh für die Pferde der enge Onartiere be-
ziehenden Truppen ſowie Kartoffeln für die
Mannſchaften werden an Ort und Stelle
gegen Barzahlung angekauft werden. Ob
und inwieweit die Gemeinden und Guts-
bezirke auf den An- und Rückmärſchen
mit Truppen belegt werden, wird ihnen
ſogleich nach Eingang der Anſage mit-
geteilt werden. Zur Lieferung der Fourage
für die einquartierten Fußtruppen ſowie
die auf den Märſchen befindlichen berittenen
Truppen ſind die Gemeinden nach S 5 des
Naturalleiſtungsgeſetzes verpflichtet. Es em
pfiehlt ſich indeſſen, daß die Gemeinden auch
für die einquartierten berittenen Truppen die
Fourage liefern, weil dadurch die Geſtellung
von Vorſpann ſeitens der Gemeinden zur
Abholung der Fourage von der nächſten
militäriſchen Verabreichungsſtelle fortfällt.
Zudem wird die Fourage von den Truppen
ſofort bezahlt. Sollten in einzelnen Orten
anſteckende Krankheiten unter der Bevölkerung
oder unter den Pferden ausbrechen, durch
welche die Quartierleiſtungsfähigkeit vermindert
oder aufgehoben würde, ſo iſt hiervon in
jedem Falle ſofort auf dem kürzeſten Wege
Anzeige zu erſtatten.“

Zum Kaiſermanöver. Nächſten Sonn-
tag trifft der kommandierende Gene al des
4. Armeekorps. v. Beneckendorff, hier ein und
nimmt mit mehreren anderen Generälen
im ganzen ſind es 13 Offiziere Wohnung
in Müller's Hotel (Rülke). Die Herren halten
ſich nur den Sonntag über in Merſeburg auf.

Geſtern war ein Beamter des Hofmwarſchall-
amts in Merſeburg dienſtlich anweſend.
Es verlautet, daß am Sonntag, den 6. Sep-
tember, früh in Gegenwart Sr. Maj. des
Kaiſers ein Feldgottesdienſt auf dem Exezier
platz abgehalten werden wird. Alsdann reiſt
der Kaiſer nach Halle. Es iſt wahr-
ſcheinlich, daß ein Teil der Truppen in der
Umgebung Merſeburgs in Baracken unterge-
bracht werden wird. Wie verlautet, werden
nach Beendigung der Manöver ſtarke Truppen
maſſen in Merſeburg eingeſchifft werden, um
mittels Eiſenbahn in ihre Garniſonen zurück-
gebracht zu werden. Die Beſtimmungen über
die für die Hofherren und für die Diener
benötigten und ſeitens der hieſigen Quartier-
geber angebotenen Wohnungen erfolgen vor
ausſichtlich im Anfang nächſten Monats.

Eiſenbahnverbindung Merſeburg
Leutzſch. Der Königl. Herr Landrat hatte am
Sonnabend, den 11. d. M., vormittags, die
Gemeinde und Gutsvorſteher, Amtsvorſteher
und ſonſtigen Jntereſſenten derjenigen Ort-
ſchaften, welche ein Jntereſſe an der Bahn
Merſeburg--Leipzig haben, zu einer Verſamm
lung nach dem Kreishauſe berufen. Auch
Vertreter der Stadt Merſeburg waren ein
geladen und anweſend. Die Verſammlung
hatte den Zweck, die Jntereſſenten mit der
von der Kgl. Eiſenbahn- Verwaltung beab-
ſichtigten Bahnlinie bekannt zu machen, ihrem
Verlangen gemäß bezügliche Wünſche der Ge
meinden zu erforſchen und überhaupt feſt
zuſtellen, ob und welches Jntereſſe man der
geplanten Bahnlinie entgegenbringt. Nach
den bezüglichen Mitteilungen der Kgl. Eiſen
bahn- Verwaltung will dieſelbe die neue Bahn
im Anſchluß an den neuen Güterbahnhof
Merſeburg ſüdlich der Stadt bauen, die Linie

das Recht auf Unterſtützung durch die Staats-
und Kommunal Behörden, das Recht auf
Zwangsbeitreibung ihrer Beitragsreſte, die
ihnen als Körperſchaften des öffentlichen
Rechts, welche einen gemeinnützigen Zweck
verfolgen, eingeräumte bevorzugte Stellung
ihrer Beiträge bei Zwangsverſteigerungen,
die Eigenſchaft ihrer Beiträge als „gemeine
Laſten“, welche der Eintragung in das
Grundbuch nicht bedürfen, in einzelnen Staaten
Gebühren- und Portofreiheit u. a. m.

Alle dieſe Umſtände deuten darauf hin,
daß durch den Beitritt zu einer öffentlichen
Brandverſicherungsanſtalt nicht ein privat-
rechtlicher (Vertrags) Zuſtand, ſondern ein
öffentlich-rechtliches Verhältnis zur Begrün-
dung gelangt.

Alle Rechte und Pflichten zwiſchen den
Anſtalten und ihren Verſicherten ſind von
vorne herein (durch Geſetz oder durch die
Statuten pp.) bis in das einzelnſte ſo feſt
geordnet, daß abgeſehen von den auf die
Verminderung der Feuersgefahr hinzielenden
beſonderen Vorſichtsbedingungen für die ver
ſchiedenen großgewerblichen Betriebe gar
kein Raum zu beſonderen, vertragsmäßigen
Abmachungen übrig bleibt.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 162. 1903. Berſedurger Kreisbian aebn „Jlluſtr. Sonnragsblatt“ Dienſtag, den 14. Juli.
in weitem Bogen um Leunga, Röſſen herum
führen und ſie bei Göhlitzſch und Creypau
die Saale überſchreiten laſſen. Weitere
Einzelheiten konnten vorläufig nicht bekannt
gegeben werden, da erſt nach Eingang der
Wünſche der Jntereſſenten und deren Er-
klärungen über die vorausſichtliche Belebung
der Bahn durch Perſonen und Frachtgut die
Linie feſtgelegt werden wird. Die Sympathie
für die Bahn war in der Verſammlung
eine allſeitige und einſtimmige. Zuſtimmend
wurde erklärt, daß der von der projektierten
Bahn berührte Teil des Kreiſes bisher recht
vernachläſſigt worden ſei, es wurde aber auch
hervorgehoben, daß, wenn die Kgl. Staats
bahnverwaktung jetzt endlich das ſchon ſeit
vielen Jahren aufgetauchte Bahnprojekt auf
nehme, ſie durch Betriebsrückſichten und zur
Entlaſtung der Nachbarbahnen und des
ſchon ſeit ſeiner Erbauung unzureichenden Bahn
hofs Halle a. S. hierzu gezwungen werde.
(Jn einem früheren Artikel haben wir das
ſchon näher ausgeführt. D. R.) Vom Ver-
treter der Gemeinde Meuſchau wurde der
Wunſch ausgeſprochen, die Bahnlinie ſo zu
führen, daß die Einmündung der Bahn in
den Bahnhof Merſeburg über Meuſchau unter
Benutzung der jetzigen Dietrichſchen Jnduſtrie-
bahn erfolge; dieſem Wunſche wurde aber
mit ſehr wichtigen Gründen widerſprochen;
erſtens würde bei dieſer Linie das Hochwaſſer-
gebiet auf mehrere km Länge durch koſtſpielige
Brücken- und Deichanlagen betroffen, dann
aber würde die Wohlfahrt der Stadt Merſe-
burg und ihrer Bewohner durch Stau des
Hochwaſſers, der bei ſolchen Deichanlagen un
ausbleiblich ſei, auf das Empfindlichſte beein
flußt. Jn Bezug auf Bahnhöfe und Halte-
ſtellen wurden Wünſche dahin geäußert, dieſe
Bahnhöfe möglichſt zahlreich zu ſchaffen. Be
ſtimmte Wünſche wurden für Creypau, Kriegs
dorf--Wallendorf, Zöſchen und einen Ort
vor der ſächſiſchen Grenze, etwa Kötzſchlitz
geäußert. Dieſen Wünſchen möchten wir
noch denjenigen hinzufügen (der wohl ſelbſt-
verſtändlich iſt), auch bei Röſſen eine Halte-
ſtelle zu projektieren. Die Gemeinde- Vorſteher
werden nunmehr die ihnen übergebenen
Fragebogen, in welchen der vorausſichtliche
Perſonen und Güterverkehr der Bahn ver
anſchlagt wird, ausfüllen und baldigſt ein-
ſenden. Wir kommen auf das Projekt dem-
nächſt wieder zurück. (Vorſtehendem Artikel
möchten wir noch folgendes hinzufügen: Es
werden die Vorarbeiten, Abſteckung des Ge-
ländes 2c., in der Nähe des projektierten
Güterbahnhofs, bereits jetzt vorgenommen.
Die Arbeiten für Herſtellung desſelben ſchreiten
rüſtig fort. Was die geplante Auto-
mobil- Verbindung anbelangt, ſo ſind,
ſeitdem Herr Jngenieur Erfurt in Leipzig
uns ſchrieb, er hoffe, wegen Eröffnung in
Kürze nähere Mitteilungen machen zu können,
drei Wochen verfloſſen. Was die Verbindung
mittels elektriſcher Bahn betrifft, ſo iſt
der Unternehmerin ein behördlicher Beſcheid
bisher nicht zugegangen. Die Red.)

Militäriſches. Gutem Vernehmen nach
wird die neue Kaſerne, die übrigens in jeder
Beziehung ein ſtatiöſes Gebäude zu werden
verſpricht, bereits am 1. April 1904 pro vi-
ſoriſch von einem Bataillon des 72.
Jnfanterie Regiments bezogen werden, und
zwar ſo lange, als die Reparaturarbeiten
dauern, welche am Schloß in Torgau erforder
lich ſind. Später hofft man beſtimmt auf
eine Verlegung des 4. Jägerbataillons nach
Merſeburg, und wird wohl auch die betreffende
Maſchinengewehr Abteilung mit hierher ver-
legt werden.

Unwetter. Geſtern nachmittag gegen
4 Uhr entluden ſich über unſerer

Stadt gleichzeitig mehrere, von Weſten
nach Oſten ziehende ſchwere Gewitter.
Unaufhörlich zuckten die Blitze hernieder, und
die Donnerſchläge praſſelten beinahe ununter-
brochen. Jn mächtigen Strömen ergoß ſich
der Regen, abwechſelnd mit ſtarkem Hagel-
ſchauer und Schloßen. Das Unwetter wurde
von einem heftigen Sturm begleitet und
dauerte über eine Stunde, um ſich auszutoben.
Der durch den Hagelſchlag angerichtete Schaden
iſt groß, insbeſondere hat das Obſt und Ge-
treide gelitten. Das Gewitter hatte mehrere
Regenſchauer im Gefolge.

Militärkonzert in der „Reichskrone.“
Wir machen auch an dieſer Stelle darauf
aufmerkſam, daß morgen, Dienſtag, abend 8
Uhr in der „Reichskrone“ bei jeder Witterung
ein Konzert der Kapelle des 5. bayer. Feld
artillerieregiments ſtattfindet. Aus dem reich-
haltigen Programm heben wir beſonders
hervor: Ring des Nibelungen von Wagner,
Sommernachtstraum von Mendelsſohn.

Zirkus Lorch. Uet ermorgen, Mittwoch,
wird der von früheren Beſuchen in unſerer
Stadt noch in beſtem Andenken ſtehende
Zirkus Lorch wieder ſeine Vorſtellungen

eröffnen. Der Zirkus, der bereits hier ein
getroffen iſt, hat nach wie vor den vollbegrün-
deten Ruf, wirklich hervorragende, das Alltäg-
liche erheblich übertreffende Leiſtungen zu
bieten. Neben einem vortrefflichen Pferde-
material verfligt der Zirkus über ein erſt
klaſſiges, auf der Höhe der Zeit ſtehendes
Perſonal. Das reichhaltige, abwechslungs-
reiche Programm ſtellt einen äußerſt lohnenden
Beſuch des Zirkus in Ausſicht. Näheres
ergeben die Anzeigen.

Provinz und Umgegend.
Schafſtädt, 10. Juli. Die Handels-

kammer hat die Königliche Eiſenbahndirektion
Halle erſucht, einem Geſuch des Magiſtrats
der Stadt Schafſtädt um Einführung eines
Güterzuges von Schafſtädt nach Merſeburg
nach Möglichkeit zu entſprechen.

Lützen, 10. Juli. Heute nachmittag
wurde das in der zum Schwedenſtein führenden
Guſtav Adolfſtraße errichtete Guſtav Adolf-
Haus feierlichſt eingeweiht. Das Haus iſt
auf Anregung des unter Herrn Superintendent
Joedicke wirkenden Frauenvereins als Ergeb-
nis einer Vereinsſammlung geſchaffen worden
und ſoll als Kindergarten, Verſammlungs-
lokal des Frauenvereins und Heim für drei
Gemeindeſchweſtern dienen. Das nach dem
Plane des Landesbau-Jnſpektors Jllert in
Halle errichtete Gebäude enthält im Erdgeſchoß
einen Saal für den Kindergarten, in welchem
ein Geſchenk des als Verehrer Guſtav Adolfs
und Förderer ſeiner Erinnerung bekannten
Leipziger Privatmannes C. Mäuſezahl, eine
ſchöne Stutzuhr, ſich befindet, während im
Nebenraum ein Medaillon Guſtav Adolfs,
wie es auch über der Eingangstür angebracht
iſt, von Bildhauer Juckoff, und ein Bild des
Kaiſers als Geſchenk des Amtsrichters Sichting
ſich als Schmuck vorfinden. Die Einweihung
erfolgte auf Wunſch der Guſtav Adolfſtadt
durch einen Vertreter des Centralvorſtandes
des Guſtav Adolf-Vereins, Herrn Geh. Kirchen-
rat Profeſſor D. Rietſchel aus Leipzig. Der
Feier wohnten die hieſigen Behörden und
Förderer des Hausbaues, ſowie viele Aus-
wärtige, darunter Regierungspräſident Frhr.
von der Recke und Landrat Graf d'Hauſ-
ſonville aus Merſeburg, bei.

Croſſen, 10. Juli. Mit dem Bau der
neuen ſteinernen Brücke über die Elſter ſoll
noch dieſen Monat begonnen werden. Es
wird hierduſch einem langgehegten Wunſche
Rechnung getragen werden. Die Brücke ſoll
zum Unterſchied von der bei Zeitz befindlichen
Kaiſer Wilhelm-Brücke die Bezeichnung
„Kaiſer Friedrich-Brücke“ führen.

Naumburg a. S., 10. Juli. Der
Kriegerverein Mertendorf bei Naumburg
hat eine Anzahl Mitglieder, denen nachge-
wieſen ſein foll, daß ſie der ſozialdemo-
kratiſchen Partei angehören, aus dem
Vereine ausgeſchloſſen.

Magdeburg, 10. Juli. Der Kauf-
mannslehrling Bruno Peters, ein geborener
Hamburger, iſt nach Unterſchlagung von
17000 M. in bar und eines Checks über
9000 M. von hier flüchtig geworden.

Thale (Harz), 9. Juli. Das auf dem
Hexentanzplatze von Dr. Ernſt Wachler in
Weimar gegründete Naturtheater iſt geſtern
trotz des ungünſtigen Wetters mit „Walpur-
gis“ unter großem Erfolge eröffnet worden.
Die prachtvolle Landſchaft, das eigenartige
Gepräge der Dichtung und die erſtaunliche
Akuſtik erzielteu einen ſtarken Geſamteindruck.
Die Hauptdarſteller waren die Weimarer Hof-
ſchauſpieler Bauer, Daghofer, Krähe, Wilhelmi
und die Damen Schiffel und Adolphi. Die
Regie hatte Karl Grube. Die von Peter Gaſt, dem
Freunde Nietzſches, und Enge-Weimarſtammen-
de Muſik zeichnet ſich durch feine Melodik aus
und war von großer Wirkung. Schon dieſe
erſte Vorſtellung bedeutet einen großen Erfolg
und den Sieg der Heimatkunſt.

Die Kanalverbindung Leipzig- Halle.
Jn der „Saaleztg.“ finden wir folgenden

Artikel:
„Dem ſeit Jahren ſchon in der Erwägung

befindlichen Anſchluß Leipzigs an das deutſche
Waſſerſtraßen Netz durch Erbauung eines
Kanals von der Saale oberhalb Halles unter
Benutzung der Waſſerläufe der Elſter und
Luppe nach Leipzig, ſcheint neuerdings in der
Dresdener Handelskammer ein nicht unbe-
achtlich zu laſſender Gegner zu erſtehen.
Zwar hält auch dieſe Korporation die Ver-
bindung des nordweſtlichen Sachſens mit
dem deutſchen Waſſerſtraßen Netz für dringend
geboten, aber ſie hat es in einer ſoeben den
ſächſiſchen Miniſterien des Jnnern und der
Finanzen unterbreiteten Erklärung als eine
ihrer wichtigſten Aufgabe bezeichnet, das
Kanalprojekt Leipzig-Rieſa, das bekanntlich
in Konkurrenz zum Luppe-ElſterSaale Kanal

profekt ſteht, zu verfolgen. Die Dresdener
Handelskammer geht dabei von dem Stand-
punkt aus, daß ein Normalkanal, der nicht
allein den kürzeſten Weg nach Hamburg ſucht,
ſondern gleichzeitig Anſchluß erſtrebt an die
im Bau und in der Vorbereitung befindlichen
öſterreichiſchen Waſſerwege ſowie an die
Projekte, welche die Elbe mit der Spree und
der Oder verbinden ſollen, beſonders ausſichts-
voll und ebenſo vorteilhaft für Leipzig wie
für das Land Sachſen ſei. Den Luppe-Kanal
Leipzig- Halle will ſie nur dann befür-
worten, falls er weſentlich ſchneller und
billiger erreichbhar iſt, als ein Kanal
Leipzig-Rieſa, und falls Preußen zu den
Koſten beiträgt ſowie die Saale für die
Großſchiffahrt verbeſſert; im andern Falle
ſei ein von Preußen unabhängiger Groß-
ſchiffahrts- Kanal Leipzig-Rieſa dem Kanal
Leipzig- Halle vorzuziehen. Außerdem ſteht
die Dresdener Handelskammer aber auch auf
dem Standpunkte, daß ein Kanal von Leipzig
zur Saale ſeine Aufgabe nur im geringen
Maße erfüllen könne, wenn nicht gleichzeitig
die Saale ſelbſt kanaliſiert werde. Dieſe
letztere Anſicht nun iſt ebenſo anfechtbar, wie
es Tatſache iſt, daß die Kanalverbindung
Leipzige Halle nicht nur ſchneller zu erreichen
ſein würde, als eine Verbindung über Rieſa,
ſondern auch ganz erheblich geringere Koſten er-
forderte. Nachdem ſchon früher an dieſer Stelle
erörterten Projekte, das die Bauräte Haveſtadt
und Contag im Auftrage eines Jntereſſen-
Komitees, dem auch die Städte Leipzig und
Halle angehören, anfertigen, würde der Elſter-

Saale Kanal mit allen Schleuſen
Brücken- und Hochwaſſer-Abführungsan-
lagen einſchließlich der allein auf 5,7 Mill.
Mark veranſchlagten Leipziger Hafenanlagen
einen Koſtenaufwand von 27 Millionen
Mark erfordern, wovon auf die ſächſiſche
Strecke 14,3 Millionen, auf die preußiſche
Strecke 12,7 Mill M. entfallen. Der Kanal
Leipzig-Rieſa hingegen iſt auf Grund eines
zufolge Veranlaſſung des Rates der Stadt
Leipzig ausgearbeiteten Projektes auf 47
Millionen Mark veranſchlagt, würde alſo
das Doppelte des Elſter-Saale- Kanals koſten.

Von dieſem Geſichtspunkte aus kann doch
alſo kaum ein Zweifel ſein, welchem Projekt
der Vorzug zu geben wäre, aber auch die von
der Dresdener Kammer hinſichtlich der Schiff-
barkeit der Saale geltend gemachten Bedenken
reſp. Bedingungen ſind im weſentlichen gegen-
ſtandslos. Durch Sachverſtändige iſt gelegent-
lich einer im vorigen Jahre ſtattgehabten Be-
reiſung der Saale von Dorf Creypau aus,
wo der projektirte Kanal einmüuden ſoll,
bis zur Mündung der Saale in die Elbe
der Ueberraſchung über das reichlich breite,
ruhige und gleichmäßig tiefe Fahrwaſſer der
Saale Ausdruck gegeben und feſtgeſtellt
worden, daß ſie bezüglich der Fahrtiefe der
Elbe vollkommen gleichwertig ſei. Krümmungen,
die den Verkehr großer Schiffe verhindern,
ſind in der Saale nicht vorhanden, verbeſſer-
ungsbedürftig ſind in der Hauptſache nur
einige im Gebiet von Anhalt belegene ſcharfe
Krümmunggsſtrecken. Zwar ſind die Schleuſen-
Anlagen oberhalb Halles zu knapp für Schiffe
von 400 Tonnen Tragkraft, aber ihr Umbau
würde ins Gewicht fallende Koſten kaum ver-
urſachen; außerdem erſcheint für die erſte Ent-
wicklung der Schiffahrt nach Leipzig die Mög-
lichkeit eines regelmäßigen Verkehrs mit
Schiffen von 300--400 Tonnen Tragfähigkeit
völlig ausreichend. Der oben erwähnte Ent-
wurf iſt überdies unter Berückſichtigung der
Erweiterungsmöglichkeit ausgearbeitet und
veranſchlagt worden. Dieſen und anderen, die
Dresdener Bedenken hinfällig machenden
Momenten wird ſich hoffentlich die ſächſiſche
Regierung, der zur Zeit die Pläne zu einer
Kanalverbindung Leipzigs mit der Elbe auf
dem Wege über die Saale zur Prüfung vor-
liegen, nicht verſchließen und ſie veranlaſſen,
ſich zu dem Projekt zu bekennen das unſeres
Erachtens das einzig gegebene für Leipzig iſt,
zum Luppe-Elſter-Saale-Kanal!“

Vermiſchtes.
Kaſſel, 11. Juli. Der frühere Direktor der

Trebergeſellſchaſt Schmidt hat Reviſion gegen
das Urteil des Kaſſeler Schwurgerichs eingelegt.

Hamburg, 10. Juli. Jn der Altonager Leichen
halle war geſtern nachmittag mit ärztlichem
Totenſchein ein 14jähriges Mädchen namens
Warncke ein geliefert. Heute mittag wurde
Wimmern aus dem Sarge vernommen. Er wurde
ſchleunigſt geöffnet und das Kind lebendig her-
ausgenommen. Zwei Stunden ſpäter erfolgte der
Tod wirklich.

Lübeck, 11. Juli. Der bekannte Feſſel-
künſtler Willram in Lübeck wurde wegen ver-
ſchiedener in England verübter Einbrüche ver-
haftet.

Görlitz, 11. Juli.
zug entgleiſte heute infolge eines Schienen-
bruches auf dem hieſigen Bahnhof. Der Pack

Ein Berliner Eilgüter-

wagen wurde ſtark beſchädigt, das Zug
perſonal blieb unverletzt.

Ulm, 9. Juli. Der Abgeordnete Bebel wird-,
wie das „B. T.“ meint, ſchwerlich die 400000 Mk.
erhalten, die ihm aus der Hinterlaſſenſchaft des
Leutnants Kollmann zufallen ſollen. Von den An-
verwandten Kollmanns wird, wie ſchon gemeldet,
die Gültigkeit des Teſtamentes angefochten, und, da
das Bürgerliche Geſetzbuch bei der Austragung der
Sache nicht in Betracht zu ziehen iſt, liegt dem Ab-
geordneten Bebel die Beweisführung ob, daß Koll-
mann zur Zeit der Abfaſſung des Teſtaments im
vollen Beſitze ſeiner Geiſteskräfte geweſen ſei. Dieſer
Beweis dürfte ſchwerlich zu erbringen ſein. Ueber
die Angelegenheit dürften nachſtehende Mitteilungen
noch von Intereſſe ſein. Kollmanns Vater war der
Buchhändler Karl Kollmann in Augsburg. Bei der
Teilung des Nachlaſſes fand ſich auch ein öſter-
reichiſches Los, das in den Beſitz des Leutnants
Kollmann überging und ſpäter mit dem Haupttreffer
gezogen wurde. Kollmann hat das Teſtament, in
dem er Bebel zum Erben einſetzte, erſt einige Zeit
nach ſeiner Entlaſſung aus der Armee errichtet. Er
glaubte, daß ihm mit der Entlaſſung Unrecht ge-
ſchehen ſei, und ſuchte Bebel zu veranlaſſen, die An
gelegenheit im Reichstage zur Sprache zu bringen.
Besel hat, wohl um weitere Jnformationen von
Kollmann zu erhalten, ihm eine Antwort gegeben,
die Kollmann befriedigt haben muß. Weiter hat
ſich Bebel mit der Sache nicht abgegeben. Die Be-
geiſterung Kollmanns für Bebel iſt denn auch bald
verflogen, und er gab die Abſicht kund, ein anderes
Teſtament zu errichten. Er iſt aber nicht dazu ge-
kommen. Kollmann war ein hochgebildeter Mann
und beherrſchte mehrere Sprachen Jn ſeinem hand-
ſchriftlichen Nachlaß hat ſich eine faſt vollſtändige
Ueberſetzung der Bibel ins Franzöſiſche vorgefunden.
Mit dem Eintritt ſeiner Erkrankung neigte er zu
Gewalttätigkeiten. Den Anlaß zu ſeiner Flucht aus
Bayern gab ein Zuſammenſtoß mit dem damaligen
Oberamtsrichter in Garmiſch, und ein ähnlicher Auf-
tritt mit dem Staatsanwalt Pfaff in Ulm machte
auch ſeinen weiteren Aufenthalt dort unmöglich. Er
hatte damals die Abſicht, nach Karlsruhe zu flüchten,
und nur durch eine Liſt gelang es, ihn zu einer
Unterſuchung in das Ulmer Hoſpital einzuliefern.
Rechtsanwalt Haußer in Ulm wurde nach ſeiner
Entmündigung Vormund und Vermögensverwalter
und iſt als ſolcher bis zum Tode Kollmanns mit
ihm in Berührung geblieben. Bebel hat als ſeinen
Vertreter Rechtsanwalt Mayer hier beſtellt. Die
hinterlaſſenen Wertpapiere haben einen Nominalwert
von 777000 M., der Kurswert iſt weit höher.
Uebrigens kommen als Erben drei Brüder, nicht
zwei, neben einer Schweſter und zwei Kindern einer
verſtorbenen Schweſter in Betracht.

Kleines Feuilleton.
Ein neuer, höchſt einfacher Sonnen

ſchutz für Pferde iſt in Berlin erfunden
worden. Es iſt ein länglich gebogener, ver
zinnter Bügel, deſſen Zwiſchenraum mit
Drillich überzogen iſt, ſo daß man das
Ganze einen Pferde Sonnenſchirm nennen
könnte. Die Enden des Bügels werden oben
auf dem Kopf des Pferdes durch zwei am
Zaumzeug (Hauptgeſtell) angenähte Schlaufen
hindurchgeſteckt und mittelſt einer Schnur,
welche die beiden in kleine Oeſen aus-
laufenden Bügelenden verbindet, vor dem
Herausfallen geſichert. So befeſtigt, ſchwebt
nun der neue, auch in der Form elegante

J Pferde- Sonnenſchirm in einer Höhe von
10 Zentimetern über dem Pferdekopf, beim
Laufen des Tieres elaſtiſch mitſchwingend
und ihm Kühlung zufächelnd. Die Vorzüge
der Erfindung ſind einleuchtend: die Kopf-
bedeckung liegt nicht eng an, ſondern ge
ſtattet Luftdurchgang, und ſie iſt haltbar;
den eiſernen Bügel können die Pferde nicht
anknabbern. Dabei iſt der Pferde-Sonnen-
ſchirm billig, denn der Erfinder, Herr Kanzler
in Rixdorf, ein alter Fuhrherr und Pferde-
freund, hat kein Patent darauf genommen,
ſondern ſeine Jdee, um ſie allgemein den
armen Tieren zu gute kommen zu laſſen,
der Induſtrie zur Verfügung geſtellt. So
lange die Kanzler'ſchen Pferdeſchirme noch
nicht allenthalben zu kaufen ſind, kann man
ſie beziehen bei dem Deutſchen Tierſchutz
verein, Berlin S. W., Königgrätzerſtraße 62.
Es koſtet 1 Stück nur 55 Pf., 12 Stück
koſten 6 Mark. Porto und Verpackung trägt
der Empfänger. Man darf dieſer Erfindung
eine Zukunft vorausſagen.

Die Beſſerung im Befinden des
Papſtes hält an.

München, 12. Juli. Der päpſtliche
Nuntius erhielt folgendes Telegramm:
„Rom, vormittags 11 Uhr. Die geſtern
eingetretene leichte Beſſerung hält an.
Rampolla.“

Rom, 12. Juli. Ein Bulletin von
8 Uhr abds. beſagt: „Jm Befinden des Papſtes
iſt während des heutigen Tages keine be
merkenswerte Veränderung ein-getreten. Der allgemeine Zuſtand zeigt auch
weiter, wie heute früh, eine Erleichterung.
Puls 86, Atmung 30, Temperatur 36,8.
Mazzoni, Lapponi.“ Mazzoni ſagte
beim Verlaſſen des Vatikans, bei dieſem
Stande der Krankheit könne man zufrieden
ſein; eine neue unmittelbare Gefahr
beſtehe nicht.

=„J7
W Zur gefl. Beachtung. Der heutigen

Auflage liegt ein Proſpekt der Halle ſchen
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb von Gebr.
Kroppenſtädt bei.
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Civilſtandsregiſter

der Stadt Merſeburg.
Vom 6. bis 12. Juli 1903.Eheſchließungen; Der Kupfer-

wied Hermann Münzer mit Marie
Zimmermann, Bitterfeld.

Geboren: Dem Kaufmann Gentz
1 S., Moltkeſtr. 6; unehel. Zwill. S.;dem Schloſſer Beyer 1 T. Weinberg 5;
dem Buchdrucker Heive 1 T., Sixtiberg 10;
dem Sekr.Aſſiſtent Bartmuß 1 S., Luiſen-
ſtr. 1; dem Maurer Tünſchel 1 S. Kurze
ſtraße 11; dem Dreher Richter 1 T Neu-
markt 75; dem Reſtaurateur Werner 1 S.,
e 12; dem Gärtner Lindner 1 S.,

ſt 12; dem Leimfabrikant Dietrich
Fiſcherſtr. 1.
eſtor ben: Des Handarbeiters

Frieß S. 7 Mon., r 13; desHandarbeiter Kind todgeb. S Hirtenſtr.
5; des Sekretär Müller S. 3 Mon.,
Karlſtr. 9; des Handarbeiter Rath T. 5
Mon., kl. Sixtiſer. 7; des Handarbeiters
Pinkert T., 2 Mon., Sixtiberg 25; des
Galanteriearbeiters Hoffmann Ehefrau
Laura geb. Ranitz, 63 Jhr., Oberbreite-
ſtr. 22 des Korbmachermeiſt. Appel S.,
2 Mon Leungerſtr. 1.

Kirchennachrichten.
Dom. Vacat.

e Getauft: Otto Wd. Handarb. Puff; Max Richard, Sz Schloſſers Fiſcher Otto Paul Ernſt,
S. d. Handarb. Kurtſchinsky; Erdmuthe
Marie Linda, T. d. Handarb. Otto.
Getraut: Der Handarb. F. W. Frieß
mit Frau M. L. geb. Friedrich hier.Beerdigt: Der j. S. d. Schneiders
Tor orb d. S. d. Handarb. Frieß; die j.T. d. Handarbeiters Rath; die älteſte
Zwillingst. d. Handarb. Pintert; die
Ehefrau des Galanteriearb. Hofmann;
der Kgl. Rentmeiſter Wolfram; der j. S.
d. Korbmachermſtr. Appel.

Mittwoch abend S Uhr in der Her-
berge zur Heimat Bibelſtunde. Paſtor
Delius.

Gettesackerkirche. Donnerſtag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. DiaconusSchollmeyer,

Altenburg. Getauft: Katharina
Helene, T. d. Poſt-Aſſiſtent Leppin;
Albert Heinz, S. d. Reg. Sekretärs
Kühling; Klara Marta, T. des Handarb.
Lühr. Beerdigt: Werner, S. d.
Sekretär der L.-V.-A. Müller.Donnerſtag, den 16. Juli, abends
8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

„Neumarkt. Getauft: Johann
Friedrich Ernſt, S. d. Handarb. Raſpe;
Anna Feieda, T. d. Scht oſſers Schöbel;
Minna Eliſe, 1 unehel. Getraut:
Der Kupferſchmied F. Münzner in
Bitterfeld mit M. E. Zimmermann. Be
erdigt: der S. d. Mechanikers Schwarze.

Statt besonderer Meldung.
Heute abend 7 Uhr ist un-sere gelie bie Mutter. Schwiege

und Grossmutter. FreifrauBertha von ſanleufe

geb. v. Ziegler u. Klipphausen
nach kurzem. schweren Leiden
im Alter von 87 Jahren heim-
gegangen.

Um stilles Beileid bitten
Katharina von Bose,

geb. Freiin von Manteuffel.
Dietrich von Bose,

Oberleutnant a. D.
und sechs Enkelkinder.

Merseburg, d. 12. Juli 1903.
Die Beerdigung findet Mitt-

Wwoch nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Verdingung
der Anſtreicherarbeiten der eiſernen
Ueberbauten des Rippach-Viadukts
(3410 qm) an der Strecke Plagwitz-
Lindenau-Rippach-Poſerna am

Sonnabend, den 13. Juli,
vorm. 11 Uhr.

Die Bedingungen können bei der
unterzeichneten Dienſtſtelle von 8 bis
3 Uhr eingeſehen, auch von da gegenporto- und beſtellgeldfreie Einſen

dung von 50 Pfg. in bar (nicht in
Marken) bezogen werden. Zuſchlags-

friſt 14 Tage. (1574Leipzig, Thür. Bhf., im Juli 1903.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion 1.

Klies übertrifft
Ausverkauf wegen Separation.

Es ſind in fertigrn Koſtümes, Blouſen, Koſtümeröcken,
mänteln, Capes, Kinderkleidern, Knaben-Blouſen c. noch große Poſten

Die Preiſe ſind geradezu verblüffend billige.
wiederkehrende Gelegenheit für Einkäufe zur Reiſe, Sommer-

und Herbſtbedarf. Reinwollene Blouſen, gefüttert Mk. 3,75.

m Hönicke,Ecke Leipzigerſtraße, am Turm. alle am Turm. Halle.

am Lager.

Malle.
Hermaavr

mein am 30. Juni 1903 eröffneter

Vbstverpachtung.

Das diesjährige Hartobſt der
Gemeinde Wallendorf ſoll
Sonnabend, den 13. Juli d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthof zu Wallendorf öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 11. Juli 1903.

Der Gemeindevorſteher.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Meuſchau ſoll
Sonnabend, den 13. Juli d. Js.,

nachmittags 6 Uhr
im Krampf'ſchen Gaſthauſe meiſt-
bietend gegen Barzahlung verpachtet

werden. (1596Meuſchau, den 10. Juli 1903.
Der Ortsvorſtand.

Zum Missjonsnähen,
Donnerstag, den 16. d. M., nachm.
4 Uhr im Pefarrhaufe werden die
Frauen und Jungfrauen unſerer
Gemeinde hierdurch freundlichſt ein

(1594
Delius.

geladen.

Knnoncen
für den Katalog der Bienen-
wirtschaftlich. Ausstellung,.
der in größerer Aufla e erſcheint,
ſind bis 16. Zuli an Herrn Buch-
druckereibeſitzer C. Hottenroth
hierſelbſt zu ſenden.

Preis der Annonce für
1 Seite s HI., Seite 5 II.

Seite 3 II. (1583Das A usstellungscomité.

Wohnungen
ſofort oder ſpäter beziehbar.

Nachfrage bei
Friedr. Dietrich.

Gr. Ritterſtr. 17. (1554
Seffnerstrasse 5, part.,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.

Das Parterre-Logis
Weißenfelſer Straße 5 iſt zu ver-
mieten und am 1. Okt. zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.
Möbliertes

Wohn- und Schlafzimmer
an einen oder zwei Herren ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Breiteſtraße 7, 2. Treppen.
Pflaumen- Verpachtung.
Der diesjährige Pflaumenanhang

der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Dienſtag, den 15. d. M.,

nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden. (1572

Bedingungen im Termin.
Göhlitzſch, den 10. Juli 1903.

Der Gemeindevorſtand.

Für beabſichtigten

Verkauf
einer Liegenſchaft, eines Guter,
größeren Terrains u. ſ. w. bediene
man ſich der Annonce, um mit Re
flectanten in Verbindung zu gelan
gen. Mit der Aufgabe der Inſerate
an die neten Blätter beauf
trage man die Central- Annoncen
Expedition 6. L. Daube Co.,
deren langjährige Erfahrungen
ſachgemäße Bedienung verbürgen.

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Tirkus
rseburg-
Mittwoch, 15. Juli, e 8 Uhr:

r Gala-Eröffnung Vorsielung
mit ſenſationellem Großſtadt- Programm.

Alles Nähere beſagen die ſpäteren Plakate und Jnſerate.

2092299900902209999
Blitzableiteranlagen

bewährter Konſtruktion führt billigſt und ſachgemäß aus

R. Hetzscholédlt jr., Lindenſtr. 53.

Große Auswahl in

TrauerHüten
u. Schleiern

in guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen.

Braun dGotthardtſtr. 12/13.

Städtisches Eisen-Moor-Bad re
Bahnetation. Schiniedebers Post bez. Halle.

Seohz. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
olge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauem-esunde Waidgegend. Ssison: 1. Mal bis Ende Septbr.s a Bado-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Schütz-

Staub-

N.e

Tivoli Theater
Direktion Auguſt Doerner.

ans den 14. Juli 1903:
ans Kue ckebein.

Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar
Blumenthal und Guſt. Kadelburg.

Anfang 8 Uhr. (1593
Mittwoch, den 15. Juli 1903:

Zum erſten Male:
Draga,

der ſerbiſche Königsmord.
Großes Senſationsſchauſpicl in
3 Akten von Zeverin Budowic.

Ein neuer, mit grauem Leinen
beſpannter Rahmen, zweckmäßig für
Garten und Balkon, iſt preiswert
zu verkaufen. (1587Wo? zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Lore
KimncddlerplIatz.

8

t
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3

(1586

(1596
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gags n reWegen Pergrößernngsbau
meines Geſchäftslokales veranſtalte

ich einen (1592Ausverkauf
der vorrätigen
Gegenſtände für Brandmalerei

und Kerbſchnitt,
beſonders größere Stücke als Tiſch-
chen, Paneele, Schränke, Hocker,
Palmen- und Büſtenſtänder, Koran
ſtänder pp., ſowie Gartenmöbel und
Sportwagen und verkaufe

bis 20 h unter Preis.
Der Ausverkauf finder nur bis

23. d. M. ſtatt.
Otto Bretschneider,

Eiſenw. Handlg., kl. Ritterſtraße.
Gesinder Diensthbücher

Arbeits Bücher
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Zeitungs Makulatur
vorräthig in der KreisblattDruckerei.

Reisekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtschafts-
körbe und Obstkörbe giebt
an Private zu Fabrikpreiſen ab.
Proſpekte gratis. (1480

Oscar Sonntag,
Korbwaren-Fabrik, Leungerſtr. 1.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

V

und Speisen-

W. Krähmer.

Reichskrone.
Dienstag, den 14. Juli,

abends S Uhr:
brosses Militär-

Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps des 5.
Kgl. Bayeriſch. Feld-Art.-Rgt.
in Uniform unter perſönlicher Leitung

des Kgl. Muſikmeiſters Herrn
Schneider. (1574

Pntrée 50 Pfg., Vorverkauf
40 Pfg. bei Herrn PFrahnert und
in der „Reichskrone“.

Das Konzert findet bei
jeder Witterung ſtatt.

Casino.
Donnerstag den 16. Juli,

abends 81/, Uhr,
IV. Sommer-

Abonnements- Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Abonnements ſind an der Kaſſe

zu haben.
Vorverkauf bei den Herren

Frahnert und Dietz old. (1598
N.B. Bei ungünſtiger Witterung

findet das Konzert im Saale ſtatt.

e
De a nern

aithe anno

W r
ist stets zu haben bei

Carl Rauch. Markt 28.
David's Chokoladen u. Honig-

kuchen, Feyler's
feinſte Coburger Schmätzchen
empfiehlt Robert Heyne.

Suppen-

Stets gleichmässiges Getränk.

in den Niederlagen Stollwerck'sebe-
Chocoladen und Cacaos vorrätig

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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